
lzr'sM

81. Amts- und Anzeigedlatt für den Gberamtsbezttk Lalw. 84. Zahrgasg.
EvscheinuugHlage : Montag . Dienstag , Mittwoch.

Donnerstag . Freitag und Samötag . Jnsertionäpreis
10 Psg . pro Zeile für Stadru . Bezirksorie ; außer Bezirk 12 Psg.

Mittwoch , den 7. April 1909.
BezugSpr . i . d . Stadt t -ijährl . m . Trägerl . Mk . i .25>. Postbezugspr.
f . d . Orrs - u . Nachbarortsverk . ' ^ jährl . Mk . 1.20, im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Bestellg . in Württ . 30 Psg .. in Bayern u . Reich 42 Psg.

Tagesneutgketterr.
Liebenzell 7. April . Heute Nacht

wurde bei den Kleinkinderschwestern hier ein
Einbruchsdiebstahl  versucht . Es scheint,
daß der betreffende Täter , welcher derartige
Einbrüche schon in verschiedenen Orten des Landes
verübt hat , sich jetzt im Bezirk Calw aufhält und
ist daher Vorsicht geboten.

Stuttgart  6 . April . In dem Prozeß
gegen den verantrvortlichen Redakteur des Sim-
plizissimus  wegen Beleidigung der badischen
Regierung wurde heute vormittag von der Straf¬
kammer des Landgerichts Stuttgart das Urteil
gesprochen. Der verantwortliche Redakteur Hans
Kaspar Gulbranss 0 n wurde zu 400 ..// Geld¬
strafe und Tragung der Kosten verurteilt.

Mühlacker  6 . April . Heute mittag brach
in dem ausgedehnten Dampfziegelwerke  der
Gebr . Vetter ein Brand  aus , dessen man
bis um 3 Uhr nachmittags noch nicht Herr geworden
war . Der Schaden dürfte ein bedeutender sein.
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Mühlacker 0. April . Nachmittags *̂ 5
Uhr . Der um '/- 1 Uhr begonnene Brand der
Zieglei Gebr . Vetter dauert  immer¬
noch an . Der ganze große Komplex direkt
beim Bahnhof gelegen , steht in Flammen . Es
sind mehrere Feuerwehren vorhanden , die sich
bemühen , wenigstens die Brennöfen und die
Maschinen zu erhalten , doch dürfte dies bei dem
heftigen Wind kaum gelingen . Der Schaden
geht in die Hunderttausende . Die Fabrik ist
erst vor zwei Jahren neu gebaut worden . Leider
ist ein Menschenleben umgekommen . Der 23
Jahre alte Vorarbeiter Werner Derbst drang
in das brennende Gebäude ein , um seine Er¬
sparnisse , 400 und seine Kleider zu retten
und kam nicht mehr heraus.

Backnang  6 . April . Die Einweihung

des neuen Seminars,  das seiner Vollendung
entgegengeht , ist auf die zweite Maiwoche anbe¬
raumt . Die Seminaristen werden schon in der
ersten Maiwoche ihren Einzug halten . Der
älteste Kurs , etwa 30 Zöglinge , kommt von
Nürtingen , der mittlere von Künzelsau , die
jüngsten werden die soeben geprüften Backnanger
Präparanden . Zum Seminarkassier ist Seminar¬
oberlehrer Wittmann , zum Kostvermalter Ober¬
lehrer Strehle , als Seminararzt Dr . Heller be¬
stellt . Mit der Eröffnung des Seminars wird
auch die Seminarübungsschule ins Leben treten.
Sie umfaßt vier Klassen.

Schramberg  6 . April . Gestern nach¬
mittag trieb ein Luftballon  von Oberndorf
über unsere Hochebene. Gegen V-4 Uhr ging
er dann zwischen Dunningen und Saulgau beim
Dunnelhof nieder . Die Jnsaßen waren vier
bayrische Offiziere , die gestern früh um 0 Uhr
in München aufgestiegen waren . Um sich nicht
der Nacht anvertrauen zu müssen, ließen sie den
Ballon niedergehen . Die Hülle wurde nach
Schramberg geführt n„ t> dort aut der Bahn ver¬
laden und wieder nach München zurücktransportiert.

Ulm 6. April . Postexpeditor Ri eg er
ist gestern am Schlage gestorben , als er in Eile
auf den Kuhberg gelangen wollte , um von dort
aus das Zeppelinsche Luftschiff zu sehen, das er
auf der Fahrt nach Ulm begriffen glaubte.

Friedrichshafen  6 . April . Das Reichs¬
luftschiff  ist heute vormittag 9 Uhr 15 Min.
wieder aufgestiegen . Es führte über dem See
eine Anzahl Manöver aus , die es bis zum
schweizerischen Ufer führten und landete dann
um 11 Uhr 15 Min . in Manzell . Heute nach¬
mittag findet der letzte Aufstieg vor den Oster¬
ferien statt . An diesem wird der Ulmer Divisions¬
kommandeur Generalleutnant Frhr . v. Linsinger
teilnehmen , der um 11 Uhr 40 Min . von Ulm

hieher kam und von Major Sperling empfangen
wurde.

Friedrichshafen  0 . April . Das Reichs¬
luftschiff  2 I ist heute mittag gegen l Uhr
zum zweiten Male aufgestiegen . Es manöverierte
zunächst über der Bucht von Manzell und schlug
dann die Richtung nach dem llntersee ein . Um
2 Uhr landete es auf dem Ererzierplatz
der Konstanzer Garnison.  Oberleutnant
Masius hatte sich bereits im Laufe des Vor¬
mittags mit einigen Mannschaften dorthin begeben.
Um 2 Uhr 25 Min . erfolgte dann wieder der
Aufstieg . An der Fahrt nahm Generalleutnant
Frhr . v. Linsingen teil.

Friedrichshasen  6 . April . Heute
Abend herrschte in der schwimmenden Halle in
Manzell rege Tätigkeit und es hieß, das Luft¬
schiff werde zwischen 8 und 9 Uhr eine nächt¬
liche Uebungssahrt imtreten . Aber erst 9 .40
Uhr , als der Himmel vollständig sternenklar war,
erhob sich der Luftkreuzer und nahm seinen
Kurs sofort landeinwärts in der Richtung
nach RavenSbnrg — Ulm . lieber die Tauer
und das Ziel der Fahrt wird strengstes Still¬
schweigen beobachtet . Tas Wetter ist günstig;
es weht ein leichter Westwind.

München  tt . April . Wie die „ Münch.
Neuest . Nachr ." mitteilen , hat der Prinz re ge nt
für das deutsche Museum  ein Bild gestiftet,
welches die Fernfahrt des Zeppelin - Luft¬
schiffes  und seine Landung auf dem Ober¬
wiesenfeld bei München zur Darstellung bringen soll.

Frankfurt  a . M . o. April . Für die
internationale Puftschiff - Ausstellung  hat
nunmehr auch das Auswärtige Amt einen Preis
von 3000 - /<! gestiftet . Von privater Seite ging
ein Preis von 5000 - // ein , sodaß nunmehr
90 000 an Preisen vorhanden sind. Der

(Line Lüge.
Roman von  Ludwig Rohmann.

(Fortsetzung .)
An Hinko durfte Horst nicht zweifeln , er würde das nicht getan

haben , auch wenn er nicht die Schatten des gastlichen Hauses für die
Lauterkeit seiner Absichten aufgerufen hätte . Hinko war ein bekannter
Maler , der eine Zukunft hatte ; dem stand die Welt offen, und er hatte
die Wahl unter den Mädchen der besten Kreise . Wenn er dennoch Inge
begehrte , von der er wissen mußte , daß sie arm war , dann konnte das doch
auch nur aus echtester Liebe geschehen.

Alle Müdigkeit , die er bei der Heimkehr gefühlt , war verschwunden.
Er kleidete sich hastig an und fuhr dann mit der Straßenbahn nach dem
Opernplatz . Die kurze Strecke bis zur Villa nahm er in fliegender Eile.
Der Diener hatte ihm eben geöffnet , als Marie aus dem Speisezimmer
kam, um ihn zu begrüßen . Sie bot ihm mit strahlendem Lächeln die
Hand . „Was sagen Sie , lieber Herr Doktor , das ist eine Ueberraschung ."
„Allerdings eine Ueberraschung , so groß , daß ich sie noch kaum zu fassen
vermag ." „ Das ist zum Teil auch Ihre eigene Schuld — warum
kommen Sie auch so wenig ! Sonst hätten Sie längst merken müssen,
was sich da vorbereitete . Aber nun kommen Sie hinein — " .

Als Horst in der Tür erschien sprang Inge auf , und im nächsten
Augenblick lag sie schluchzend an seinem Halse . Horst ließ sie ruhig ge¬
währen . „ Liebe , liebe Inge, " sagte er leise und bewegt , „ich bin so
glücklich um deinetwegen — " Hinko war ebenfalls herangekommen , und
nun richtete sich Inge auf . Sie nahm Hinko bei einer Hand und führte
ihn dem Bruder zu. „ Das ist er , Horst — Hab ihn lieb !"

Die beiden Männer standen sich Auge in Auge gegenüber , und
Horst war bemüht , in des anderen Seele zu lesen . Dann schüttelte er
Hinko die Hand . „ Ich brauche dir nicht zu sagen , wie sehr ich euch beiden
das Beste wünsche. Du wirst in jeder Lage auf Inge zählen können.
Sei auch du ihr in jeder Lage das , was sie von dir erwarten und fordern
darf ." Dann zog er Hinko an sich und gab ihm den Bruderkuß . Marie
stand still daneben . Als Horst sprach, und als er dann in unbedingtem
Vertrauen Hinko Bruder nannte , da stieg es ihr selbst sehnsuchtsheiß in
der Seele auf . In dem Vorgang lag eine schlichte Größe , die sie mäch¬
tig ergriff und die heitere Ruhe verscheuchte, in der sie sich glücklich ge¬
fühlt hatte.

Es gab keine Feier und keine eigentliche Verlobung . Man saß bei
einem Glase Wein und sprach über die Zukunft . Nach Hainberg und
nach Paris hatte inzwischen der Draht schon die Nachricht getragen , und
was nun vereinbart wurde , durfte der Zustimmung aller sicher sein . Hinko
wollte , da Herr Berg noch ein paar Tage auszubleiben gedachte und weil
die Umstände eine Äenderung notwendig machten, gleich morgen mit seiner
Mutter nach Magdeburg fahren . Dort sollte sic bis zur Hochzeit bleiben.
Die sollte mit allem Eifer betrieben werden — so wollte es Hinko . Er
sei ein alter Knabe , der keine Glückesstunde zu verschenken habe : das
lange Warten habe überdies auch gar keinen Sinn und für lange Ver¬
lobungen habe ihm immer das Verständnis gefehlt . Die andern waren ' s
zufrieden — - Marie konnte sich nun aber doch der Tränen nicht ganz er-
wehren ^ . Daß sie Inge , die ihr fast unentbehrlich geworden mar , so schnell
wieder "ziehen lassen sollte, das tat ihr weh, und sie vermochte sich an den
Gedanken der Trennung nicht gleich zu gewöhnen . Aber sie sah natür¬
lich auch ein , daß alles so am besten sei, und so kämpfte sie denn tapfer
gegen das heiße Trennungsweh an . ' (Fortsetzung folgt .)
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Garantie -Fonds hat die Höhe von 000 000
erreicht.

Paris  6 . April . Eine Feuersbrunst
zerstörte in der vergangenen Nacht ein großes
Linoleum - Depot.  Der Schaden beläuft sich
auf über 200000 Francs . Personen sind nicht
zu Schaden gekommen.

Nom 0 . April . Kaiser Wilhelm  ließ
nach einer Meldung des Messaggero dem ehe¬
maligen Präsidenten Roosevelt  durch den
deutschen Generalkonsul in Neapel  ein pracht¬
volles Blumen -Arrangement überreichen , sowie
ein Handschreiben , in dem der Kaiser den Präsi¬
denten in Europa willkommen heißt und seine
Freude darüber ausspricht , daß der Präsident
einen deutschen Dampfer für seine Reise benutzte
und die Hoffnung ihn bald in Berlin zu sehen.
Roosevelt antwortete in einem herzlichen Tele¬
gramm und versprach sein Kommen im nächsten
Jahre.

Wien  6 . April . In maßgebenden öster¬
reichischen Kreisen wird den Osterausflügen des
deutschen Kaisers,  des Fürsten Bülow,
sowie der Zusammenkunft des Kaisers  mildem
König Viktor Emanuel in Venedig
große Bedeutung beigelegt namentlich mit Rück¬
sicht auf Italiens Stellung in der Bal¬
kansrage.

Eettinje  6 . April . Ter italienische
Gesandte überreichte hier gestern ein Schreiben
mit dem Vorschlag , seine Regierung mit der
Beilegung der bestehenden Schwierigkeiten zu
betrauen . In der Antwortnote  erklärte
Montenegro , daß Antivari  den Charakter
eines Handelshafens behalte . Montenegro
passe sich den Entscheidungen der Mächte
an betreffs des Art  20 . Eine Abschrift
der Note ist den Signatarmächten  überreicht
worden . Mit Rücksicht aus die Anpassung an
die Wünsche der Mächte glaubt man hier , daß
die Angelegenheit beigelegt  wird und
der Pflege guter freundschaftlicher Be¬
ziehungen mit Oesterreich - Ungarn
nichts mehr im Wege stehe.

Zeppelin in Mederviehbach.
<Em Z-erienbrief fürs Calwer Wochenblatt .)

Zeppelinzstarren und Zeppelinzixaretten , Zep-
pelivchokolode und Zeppelinschnupftabaktücher , ge¬
schmückt mit der farbenprächtigen Zeichnung des
Luftschiffes waren nebst einer unheimlichen Menge
von Zeppelinartikeln in allen deutschen Tagesblättern,
die ich gewissenhaft konsumierte und zu verdauen
suchte , meine Vorbereitung gewesen für den denk¬
würdigen 2 . April d . J,  der mir in Mederviehbach
das größte derzeitige Weltwunder vor Augen führen
sollte . Vor lauter Zeppelin war ich schon ganz
zappelig geworden und es übelkam v ich die wahrlich
nicht unbegründete Furcht , wenn das so weiter ginge,
würde ich unheilbarem seelischem Siechtum verfallen.
Und nun kam er gar selbst , der kühne Reiter aus
den Lüften , von willkommenen Gegenwinden nach
dem unbekanntesten oller niederbayiischen Dörfer
verschlagen ! Ich hätte es mir nie träumen lassen,
daß er mir nachfahren würde anstatt umgekehrt.
Ich habe also unstreitig großes Glück gehabt , jeden¬
falls viel mehr Glück als die Calwer , wie sie bei
der großen Mainzer Fahrt auf den Kirchturm stiegen
und die Böller krachen ließen.

Am 1 . April abends 6 Uhr habe ich es , dank
dem Umstand , daß ich von der nächsten Poststatton
eine geschlagene Stunde entfernt wohne , erst er¬
fahren , daß er nach München geflogen sei, aber
weiter nichts . Um ' /- 12 Uhr nachts fuhr ich jäh
aus eirem schweren Traume auf vnd ich gewahrte
vor meinem Bette meinen Freund Scho schl, der
mir zurief : „ Der Zeppelin ist in Mederviehbach !"
Dies Dorf liegt etwa 30 lcm von meiner Einöde
ab . Ich hielt Schorschls Nachricht für einen äußerst
übel angebrachten Aprilscherz , war sehr ärgerlich
und meinte , das sei kein Spaß mehr , einen um
Mitternacht aus dem Schlaf zu brüllen . Aber mein
Freunde erklärte er habe die Nachricht aus prima
Quelle mit unbedingter Garantie . Sein Gewährs¬
mann habe ihm pesagt , Schorschl könne ihm sechs
feste „ Watschn " (Ohrfeigen ) verabreichen , auf jede
Seite dreie . wenn 's nicht wahr wäre ; er habe den
Ballon selbst noch um 9 Uhr abends bei der be-
zeichneten Ortschaft gesehen.

Das ist nun eine von den Nielerboyern
immerhin ziemlich heilig gehaltene Beteuerungsformel
und ich begann meine Gedanken auf eine eventuelle
Zepprlinexpedition nach Mederviehbach zu konzen¬

trieren . Allerdings hegte ich noch Mißtrauen . Als
aber Schorschl erklärte , er wolle selbst mit , war ich
überredet und wir scheuten — von Schlaf war ohne¬
dies keine Rede mehr — das Opfer nicht , um 4
Uhr morgens in die bitterböse , kalte Nacht hinaus
zum nächsten Bahnhof zu wandern , um zum Zep¬
pelin zu gelangen . Der Frühzug war außer¬
gewöhnlich gut besetzt und wir bemerkten in unserm
Wagen eine größere Zahl von Bekannten aus der
nachbarlichen Provinzstadt . Es herrschte aber ein
gegenseitiges Mißtrauen , eine heimliche Furcht , dem
allgemeinen Gelächter anheimzufallen , wenn man
vom Zeppelin zu sprechen begänne . Jedes gab als
Ziel seiner Reise ein anderes obskures Dorf an,
nur nicht Meoerv ' ehbach , bis wohin , wie sich hinterher
herausstellte , alle Jnsaßen des Wagens , ausgenommen
drei alte Straubinger Marktweiberl , ihre F hrkarten
gelöst hatten . Es wäre auch die Blamage zu groß
gewesen . Der Ballon konnte ja immerhin da ge¬
wesen , jedoch auch schon wieder fortgefahren sein.
Endlich wurden alle Zweifel gelöst , als auf einer
Haltestelle der Herr Expeditor einem neugierigen
Frager die laute Mitteilung machte , der Zeppelin
sei noch da , er habe eben diesbezügliche telephonische
Nachricht erhalten Von der Station Loiching aus,
hieß es , könne man ihn schon sehen.

Wir sahen ihn ! Den Eindruck , den er auf
uns alle machte , sollte ich lieber nicht zu beschreiben
wagen . Denn keine Beschreibung vermag die Wirk¬
lichkeit zu ersetzen . Man muß das unbedingt selbst
erleben : Vor uns breitet sich eine Ebene aus mit
bereits grünenden Wiesen . Getreide - und Kleefeldern.
Die Aecker find stellenweise von hohen , alten Weiden
und Erlenbüschen cingesäumt . Dahinter liegt die
Hügelkette der Jsarberge von Tannenwäldern ge¬
krönt . Und da steht 3 lcm vor uns in einem vom
Busch halb verdeckten Acker in majestätischer Ruhe
ein riesiger , weißgelber Hecht , Zeppelins Fahrzeug
Die Augen möchten einem übergehen vor Freude
bei diesem Anblick.

Wir sind da ! Der Zug hält ; zwanzig Minuten
finds hinüber zum Ballon sie weiden durch Lauf¬
schritt auf die Hälfte gekürzt Denn der Segler
kann ja alle Augenblicke aufsteigen und wir möchten
ihn doch genau inspizieren und auch ihm selbst , dem
alten herrlichen Mann , dem Grafen , ins wetterfeste
Angesicht sehen . Im Näher kommen werden die
einzelnen Teile sichtbar . Die Gondeln , der verdeckte
Gang zwischen beiden , die Propeller , die Steuer.
Trotz seiner riesigen Ausdehnung macht der Ballon
keinen plumpen , im Gegenteil einen durchaus be¬
weglichen und selbst eleganten Eindruck . Er ist mit
einem schweren Tau an einem in die Erde gegra¬
benen und mit Mühlsteinen beschwerten Brücken¬
wagen verankert . Wir kommen aus dem Staunen
kaum heraus . Ein heftiger Sturmwind saust uns
über die Köpfe . Aber der Zeppelin I steht unbe¬
weglich und unbeschädigt m -t seiner Spitze gegen
den Wind , das feindliche Element . 300 Infanteristen
des Landrhuter 16 . Regimems umstehen ihn im
Kreise . Die armen Burschen befinden sich seit 17
Stunden am Platze , seit 28 Stunden befinden sie
sich in den Kleidern , geschlafen haben sie auch nicht.
Vom Exerzierplatz weg sind sie ohne Mäntel und
Proviant in einen auf freiem Feld aufgehaltenen
Zug geladen und nach Mederviehbach gebracht
worden . Um 1 Uhr Nachts bekamen sie Mäntel,
Knackwürste und Brot nachgesandt . Eiskalt wars
in der Nacht und jetzt begann es auch noch zu
schneien . Aber gemurrt haben meine niederbayrtschen
Bauernjungen , die da in ihres Königs blauem Rock
standen , nicht ; eine Freude und Genugtuung war
es ihnen , daß gerade sie dem Zeppelin helfen durften.
Stolz wie Feldherren standen ihrer zehn in den
beiden Gondeln und schauten herab auf die arm¬
seligen Kameraden und Civilisten , denen es nicht
vergönnt war , ihren Fuß in das Wunderschiff zu
setzen.

Das Publikum war dank dem vermeintlichen
Aprilscherz wenig zahlreich . Ar ch mit unserem Zug
waren nicht viel mehr als 400 Menschen gekommen.
Zudem weist d ' e eingleisige Bahnlinie Landshut-
Plattling , an der Mederviehbach liegt , keinen be¬
sonders starken Verkehr auf . So betrug die Zahl
der Zuschauer bis gegen 11 Uhr kaum mehr als
2000 . Desto eingehender konnten wir unS die Sache
besehen ; sogar in die Gondeln haben wir htnein-
geguckt . Den Soldaten sagten wir , wir wären
Reporter : ich von der Calwer Zeitung und Schorschl
vom Straubinger Tagblatt . Merkwürdigerweise
haben wir aber den Vertreter des letzteren gleich
darauf in voller Lebensgröße auf dem Plan gefunden.

Stark vertreten war natürlich die Landbevöl¬
kerung der Umgebung . Bei der häuslichen Arbeit
waren die ' wenigsten zurückgeblieben . 70 bis 80jähr.
Männlein und Weiblein kamen herangehumpelr und
ols gegen 9 Uhr die Herren Lehrer in den Dörfern
ringsum ihre ungeduldigen Buben und Dirndl in
den Schulzimmern kaum mehr in Ordnung und
Zucht halten konnten , da jagten sie eben die liebe

tolle Jugend hinaus über die Aecker und Wiesen
und hinüber zum Zeppelin . Und da gafften die
Kleinen und froren drei Stunden lang auf dem
Kleefeld . „Do schaug hi ! Dös iS er selm , der
Zeppelin !" Und sie deuteten mit Fingern aus den
Mann mit der weißen Mütze . Denn das begriffen
sie auch , daß der ein außergewöhnlicher Mensch sein
müsse , der mit einem solchen „Dings da " in der
Luft herumfahren könne , wie sie mit ihrem Schub¬
karren auf des Vaters Misthaufen.

Ja das war wirklich Graf Zeppelin selbst,
der neben seinem Schiff hin und herging . Der
läßt sich auch nicht , ebensowenig wie sein Werk,
würdig beschreiben . Ein herrlicher Mann ! Und
wie er so liebenswürdig und „ gmoa " aussteht ! Auf
zwei , drei Meter konnte man an ihn herankommen.
Alt und Jung war von ihm „weg ", das heißt im
Bayrischen so viel wie „ begeistert " . Daß er in der
Minute nahezu 30 Mal geknipst wurde , könnte ich
mit ruhigem Gewissen beschwören . Ein gemütlicher
Kaufmann aus der Gegend meinte : „I ko eahm
nöt helfa , iatzt wird er photographiert . "

Die kalte , zum Te l in der Gondel verbrachte
Nacht merkte man dem Grafen durchaus nicht an.
Es sah sehr frisch und munter aus . In den Morgen¬
stunden hatte er sich nach der 4 Minuten vom
Ankerplatz gelegenen Wastlmühle begeben , wo er auf
einem Strohsack in der Bauernstube ausruhte , ein
alter Reitersmann von echtem Schrot und Korn.

Nie , seit die Wastlmühle steht , hat sie in ihren
Mauern ein solche Menschenmasse gesehen wie heute
und gestern . Infanteristen , Bauern , Stadtleut ',
Luftschiffer , junge Dämchen , alte Wetber drängten
sich in Sluve und Küche am warmen Ofen zu¬
sammen , um die erstarrten Glieder zu wäimen.
Außer der Kälte gab 's dann noch einen Feind , den
Hunger . Wir hatten erwartet , daß ein pfiffiger
Ntederviehbacher eine Verkaufsbude mit Brot , Wurst,
Eiern , Schnaps und Bier bereithalte . Aber da war
rein nichts , nicht einmal eine Ansichtskartenverkaufs-
stelle Der Niederbayer ist eben kein Profitschinder.
In der Stube des Wastlmüllers atzen sie heißes
Bauernbrot direkt aus dem Backofen , heiße Kar¬
toffeln direkt aus der Pfanne und tranken dazu Bier
in Maßkrügen , narürlich auch direkt vom Faß . Der
Liter kostete 20 Pfennig . Ich ärgerte mich, daß
der Maun es nicht verstand , sich ein wenig Profit
zu machen . Aber schließlich hatte der Müller doch
Recht . Er hätte sich sein ganzes Leben schämen
müssen , wenn er 30 oder 40 Pfennig gefordert hätte,
abgesehen von der Verachtung seiner Dorfgenoffen,
die ihn in diesem Falle getroffen hätte.

Ich hatte mich zu Hause vorsorglich mit einem
Schinkenbrot versehen ; das sollte heute mein Mittags¬
mahl werden . Aber mein Schorschl , der nichts ein¬
gesteckt hatte , verlangte kategorisch die Hälfte . Er
habe wohlbegründete Ansprüche auf meine Dank¬
barkeit . Eine Maß Bier und eine Zigarre ver¬
vollständigten an diesem herrlichen Tage unser«
Mittagstisch.

Mittlerweile war die Füllung des Boltons
aus ca . 200 Gasflaschen beendet und Graf Zeppelin
trat mit seinen Begleitern zu einer Beratung zu¬
sammen . Sie lugten nach dem Wetter aus . Schwere
Wolkenhaufen ballten sich noch immer zusammen und
der Nordwest hatte wenig nachgelassen . Aber da
entstand plötzlich eine blaue Lücke am Himmel und
für eine Minute lachte der Helle Sonnenschein in
das Gelände . Ein Freudenschrei aus tausend Kehlen
begrüßte ihn . Eine Viertelstunde später ward der
Anker gelichtet , d . h . der Brückenwagen ausgegraben
und das Tan gelöst . -

Nach 11 Uhr begannen die Motore zu arbeiten.
Zeppelin und seine Begleiter hatten die LandShuter
Sechzehner bereits von ihrem Feldherrnstandort
verdrängt und die Generalstabskarten hervorgezogen.
Da , kurz nach einander 2 Klingelzeichen , die Taue
fliegen in die Gondeln und wie ein riefiger elektrischer
Aufzug hebt sich der Ballon etwa 300 m hoch kerzen¬
gerade in die Luft , ein Anblick , von dem jeder über¬
wältigt werden muß . Hurrah ! und Hoch ! braust
es ihm nach , ein letztes Mal grüßen die Insassen
von oben , eine letzte brausende Antwort von unten
und stolz und leicht schwebt der Aar von dannen
das Isartal hinauf , woher er gekommen . -

Uns arme am Staube klebende Menschenkinder
ließ er zurück , uns , die wir nicht wußten , sollten
wir traurig sein , daß wir nicht auch so leichten
Flügels enteilen konnten , oder fröhlich , daß unserm
deutschen Vaterlande e'n solcher  Mann erstanden
war . — Aber wir wollen doch recht fröhlich darob
sein ! — vr . b.

iiinller"
meßl
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kost

üsEl 'öMä bkvMrts
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Milche illd Pri » M >rki,eii.

Breitenberg.

Kmuhch-UkkkMf.
Am Dienstag,

T » -> ^ den 13 . Aprild . I .,
s Ä - vormittags 10 Uhr,
t ' kommen auf hies.

Rathaus aus dem
" ' Gemeindewald zum

Verkauf:
14 Rm . Nadelholzscheiter,
84 Rm . dto . Prügelholz,

7 Rm . dto . Anbruch,
41 Rm . buchenes Scheiterholz,
16 Rm . „ Prügelholz,

wozu Käufer eingeladen sind.
Den 5 . April 1909.

Gemeinderat.

Heute Mittwoch abend

Siugftimde.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen
wird erwartet.

Der Vorstand.

Stuttgarter
«kll - » . PfMMikLWd.
empfiehlt

Friseur Winz.
Beste württembergische Lotterie.
Ziehung garantiert 23 . April.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder
und Schwager

Christian Riemann
unerwartet schnell im Alter von 22 Jahren uns durch
den Tod entrissen wurde . Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Karfreitag nachmittags ' /s5 Uhr.

Calw , 7 . April 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden unseres
innigst geliebten Kindes

Helene,
für die vielen Blumenspenden , die trostreichen Worte

— - des Herrn Dekans , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , sprechen den innigsten Dank aus

die tieftrauernden Eltern:

Friedrich Großmann und Frau , geb. Hofstetter.

ver lLjrüieagelsiWerem
wird am Karfreitag , 9 . April , abends 6 Uhr,

in der Stadtkirche zur Aufführung bringen:

Au § Werken von I . S , Vach:

1)  Die Kantate : „Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit ",
2) Einige Nummern aus der Großen Messe in tt - moll,
3) Arien und Chöre aus der Passionsmusik nach Ev . Johannes.

Solisten : Sopran : Fräulein H. KauSler (Reutlingen ) ; Tenor : Herr H.
Sauter (Ludwigsburg ) ; Baß : Herr Rechtsanwalt Rheinwald.

Orchester : Mitglieder der Kapelle desJnf .-Reg . 121 und hiesige Musikfreunde.
Solo -Violoncello : Herr Erwin Weber.

Eintrittskarten bei Herrn Kesselbach 80 A ; Kinder nur in Begleitung Erwach¬
sener die Hälfte.

Vereinsmitglieder erhalten , nur in der Vereinsbuchhandl -, 3 Karten für 1.50.
DM - Die Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden , dk

fileesslliMgarantiert seidefrei , beste Qualität
empfiehlt

K. Otto Vin ^on,
gegenüber dem Vereinshaus.

WsIlIpßlSNLSN,
namentlich schöne, verschalte

Fichte«, Forche« u«d Weitztmme«,
Nadel-

empfiehlt

Preisverzeichnis
zu Diensten.

sowie alle Sorten

und Lauöhotzpffanzen
OK . OsiKlS , I >IaAo ! cl,

Forstbaumschulen und Samenhandlung.

Eine kleine

Wohnung
mit Küche und Keller hat auf 1. Juli
zu vermieten

I . Weimert.

Freundlich

möblierte Zimmer
gesucht.

Neue Handelsschule.
Ein kleines

Logis

Zur Anpflanzungu.Pflege
von Gärtenu. Gräbern

empfiehlt sich höflichst
kisvng Zunioi »,

Stuttgarterstraße.

Arische Seefische
empfiehlt

Zskiigeir krnenttlskr,
llvebkeine Wmllsze,
fette« Limburger

(bei 50 Pfd .-Kisten L40 x), pr . Pfd ),

zslttge!irs«terhsze,
ganz frische zjzmsreWrmge

(pr . 4-Liter -Dose 1.60)
empfiehlt

Lugen llreiss.

Uaschkilbim
inBrauereiabfüllung (dunkles
Schwabenbräu und Helles Leicht ' sches
Lagerbier ) liefert über die Straße

Mine Merger Wwe.,
Restauration Kopf.

— «
MlieliW g,r,nt. M kl «. üi. tB INS.

hat bis 1. Juli zu vermieten — wer,
sagt die Red . ds . Bl.

4zimmerige

Wohmmg
mit allem Zubehör per sofort oder
später zu vermieten Marktplatz Nr . 46.

Ein fleißiges

Mädchen
wird als Spülerin bei hohem Lohn
gesucht . Zu erfr . im Compt . dS . Bl.

Ein 14 — 16jähriges

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat , sofort gesucht.
Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Ein ordentliches

La«fmS- cheu
für sofort oder 1. Mai gesucht . Zu
erfragen in der Red . ds . Bl.

5 bis 6

Taalöhner
finden Beschäftigung bei

Boley L Weber,
Hirsau.

Ein kräftiger junger Mann im Alter
von 17— 19 Jahren findet als

I! Hausknecht
auf 1. Mai gute Stellung bei

I . Bauz , Bahnhofwirtschaft.

Große Vorräte von

Waldpflanze«
aller Arten,

Lbstdäimic
in den bewährtesten Sorten,

empfiehlt in absolut zuverlässiger Ware
billigst

Baumschulen,
Nagold.

Mehrere Fuhren

trockene Krhls-öne
haben abzugeben

mech. Holzwarenfabrik,

_ Calw.  i
Sämtliche !

Gartensamereieu
sowie alle Sorten !i Alle Wiescnbesitzer von Calw,welche

in kräftiger Qualität und guten Sorten wünschen , daß ihre Maulwürfe ge-
empfiehlt fangen werden , wollen sich melden bei

Herrn Adolf Ziegler , Lederftraße.

Handelsgärtner . j

Ein gut erhaltenes >

Bett samt Bettlade!
ist preiswert zu verkaufen Bischoff-
straße 466 . j

b x- vN

^ klanpt-
I ee»',-' >l»rk

2»SO6«lök«v.

»vriginsl -l-ose 2
M « Uosv « kl. II .—, ri Uv8« Ukc. 20 —. I— ? 05to llllä I-lKto 25 «
W L»tuv « 20 tsuror . vmptisdlt I

^ äio 6onvr »1-Xxsvtllr ^»Z. 8ok««fei'e!(Skt, i
W Stuttgart, Uarlctstr. 6, I
^ 'letspllou 1921. s
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wegen wegrngs kieute

Uusverksiik zgmtlilker Artikel
ru billigsten Sreizen.

O . KNÜNENMSI je .̂Lsl« .

srlseminnung Lalw.
Unterzeichnete machen hiemit die ergebene Mitteilung , daß ihre ' Geschäfte

am Karfreitag ganz, Ostersonntag um 12 Uhr und Ostermontag um 2 Uhr
geschlossen werden.

ki >. litivk Sin «!« !».
H, . W . Wi » - .

Zerirliz-Verem kör Keklirgelrueki
u. Vvselzcküir, (slv.

Am Ostermontag , nachmittags 3 Uhr
findet im Badischen Hof die

Zrühjahrsversammlung
mit Gratisverlosung von Bruteiern statt, wozu
unsere verehrl . Mitglieder zn recht zahlreichem
Erscheinen eingeladen werden.

Der Ausschuß.
Liebenzell.

lieber die Ofterfeiertage ist bei uns und unserer
werten Kundschaft

MMiilhes Kockdirr
im Ausschank . Hochachtungsvoll

Ksdriiösr kmonilörisr,
«ratteret z. Ochsen.

- Dasselbe wird auch in Flaschen abgegeben . - -—

>1 lki!
bei Hirsau

ilt öiMnLt.

fsörrsä - V/erite K . - K.

jiee!;srzu!m
älteste unct grösste kabrilr in
fatirrälier - Ü/Iowri'ääei'
unverrvüstlicli , cisbei ele ^ants
öauart . Lieferantin ckes Staates.

Altburg.
Am Ostermontag findet große

HanzunterHallung
!i^ llsHs statt und ladet hiezu fteundlich ein

W r̂leÄrivil » HU» ! »! « » z Krone

Sämtliche Neuheiten in

1
kör früöjskr vnöZ-mnier

sind eingetroffen und erlaube ich mir zur gefl. Besichtigung höflichst einzuladen.

_ Kmilie iierioii.
Die größte Auswahl in

Ki i »ävr ^ v » Kvi >,

8VOr1ltvKSHV » K « ZL,

i8V « rlHv » Aei » ,
I <vLl « rLV » zx« i»

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäft

lör- 088 , pfor -^ Sim , öaknt,of 8li-. 3 .
lieber die Osterfeier¬

tage kommt vorzügliches

Kockbm
aus der Brauerei Leicht,
Vaihingen,  zum Aus¬
schank.

MilmMkM Witwe,
Restauration Kopf.

Simmozheim.
Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung

von

DoMlsalzziPlii,
Meter-1. Schmum-eine»,

Lement . Zchwarzkalk u.
ttheinsand.
6 . MiiUsn , Ziegler.

EiiisMNkt-Wnia
mit abnehmbahrem
Bock, Patentachsen,
naturlackiert u. mir
Safianleder ausge¬
schlagen, tadellos

!erhalten , verkauft, iveil entbehrlich
Benj . Kttsterer.

30 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

Friederike Keppler , Kentheim.

2 gut gebaute,
15 und 19 Monate
alte, gelbscheckige

Zu haben bei-
Kmil Keorgii
Apat- eller P5. Kort« «««
Hy. Mitk««d, Alte Apothekess «k» .
E. I . Hrüueumai jr.
K«g. Aretß, Colonialw.

Apolhê r K^ Wo - t ) ^ ie»e»,eir.

20 —25 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

PH . Mast , Handelsgärtner.

Zn-Iftmi
setzt unter jeder gew. Garantie dem'
Verkauf aus

W . « rättttittger , Georgenau,
Telefon Möttlingen l>tr . 1.

3 gut gebaute,
14,16 , 20 Monate
alte, gelbscheckige

Zuchtsauen
setzt unter jeder gew. Garantie dem
Verkauf aus

X . Xenüli « !' , Farrenhalter,
Neuhengstctt.

Telefon Nr. 9 Druck und Verlag der A. O elsch lnger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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